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Ergänzung bis einschliesslich 
Chassis -Ausführung A20 

Wegen der bei der Produktion eingeführten Änderungen ist die 
dienstanleitung mit den beigefügten Seiten zu ergänzen. 

Zu ersetzen: 

Seite CS3087 
Seite CS3089 
Seite CS3091 
Seite CS3280 
Seite CS3286 

(Seitenur. : siehe links unten jeder Seite) 

- 3088 durch CS3087A 
- 3090 durch CS3089A 
- 3091 durch CS3091A 
- 3281 durch CS3280 
- 3287 durch CS3286A 

- 3088A 
- 3090 
- 3092 
- 3281A 
- 3287 

Ersetzte Seiten können vernichtet werden. 

Hinzuzufügen:

Seite CS9073 
CS9074 

Seite CS9075 
CS9085/ 

9076 

Seite CS9077 
CS9078 

Seite CS9079 
CS10521 

Seite CS6697 
CS6698 

Seite CS10522 

CS10523 

Seite CS9083 

Platten 3 und 4 und Bedienungsplatte 
Platten 1 und 2 und Spuleneinheiten, 
beide für Chassisausführung A20 angepasst. 

Verdrahtungsschaltbild 

Service-Kunden-

Platten 1, 2, 5, 7 mit Spannungen und Oszillogrammen 
beide für. A20 angepasst. 

Verdrahtungsschaltbild, angepasst für A03 
Prinzipschaltbild S/W-Teil; angepasst für A20 

Prinzipschaltbild Farbteil; angepasst für A20. 
Ersatzteilliste angepasst für A20. 
Teil der Bedienungsplatte angepasst für A03. 

Prinzipschaltbild S/W-Teil 
Prinzipschaltbild Farbteil. 
beide angepasst für A09. 

Übersicht über die Änderungen, die in den Chassisaus-
führungen A02.. . A08 vorgenommen wurden. 
Übersicht über die Änderungen, die in den Chassisaus-
führungen A09. . .A20 vorgenommen wurde. 

Lehre zur Vereinfachung der Konvergenzeinstellung. 
Diese Zeichnung ist auf die numerierte Kartonplatte, die auf 
dem Deckel der Konvergenzdose liegt, zu kleben. 
Man sieht jetzt mit einem Blick die Reihenfolge, in der konver-
giert werden muss. 
Zur Erläuterung der benutzten Zeichen und der auszuführenden 
Handlungen siehe Seite CS3078 und Seite CS3079A. 
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INSTALLATION EINES FARBFERNSEHEMPFÄNGERS 

Damit die Eigenschaften des Farbfernsehers voll und ganz 

zur Geltung kommen, ist die Installation mit weit grösserer 

Sorgfalt als beim Schwarz -Weiss-Fernsehen vorzunehmen, 

wozu weiter unten einige Hinweise gegeben werden. 

Aufstellung des Empfängers 

Bei der Wahl der Stelle für den Empfänger ist dafür zu sorgen, 

dass das Tageslicht nicht direkt auf den Schirm fallen kann. 

Die Beleuchtungsstärke im Zimmer soll tagsüber und abends 

gewiss nicht grösser sein als bei Schwarz-Weiss-Empfang 

gebräuchlich, andererseits ist das Zimmer nichts vollends 

zu verdunkeln, da dies für die Augen zu anstrengend ist. 

Lichtspiegelungen auf der Bildröhre sind zu vermeiden, da 

sie besonders störend wirken. 

Wegen des Wärmeabfuhrs dürfen die Belüftungsöffnungen in 

Rückwand und Boden nicht durch Wände, Gardinen oder Decken 

abgedeckt werden. Der Empfänger darf nicht über Heizgeräten 

aufgestellt werden. 

Antennenanlage 

Es ist für eine Antennenanlage zu sorgen, die den Anforde-

rungen für Farbfernsehen gerecht ist. 

Die Anforderungen sind u. a.: 

1. Die Antennen sollen sich für die zu empfängenden Fern-

seh-Kanäle eignen. 

2. Die Bandbreite-Kennlinie soll einen flachen Verlauf haben, 

so dass die Empfindlichkeit im ganzen Bereich denselben 

Wert hat. 

3. Die Antenne ist so zu richten, dass das gewünschte Signal 

optimalen Wert hat, und dass an benachbarten Gebäuden 

reflektierte Signale keinen störenden Einfluss ausüben. 

4. Das Antennenkabel soll der Antennenimpedanz und der 

Eingangsimpedanz des Empfängers (300 52) angeglichen sein. 

5. Kabelanschlüsse sollen korrosionsbeständig und vor Witter-

ungseinflüssen geschützt sein. 

6. Es darf kein Wasser in den Anschluss oder in das Kabel 

dringen können. 

Ein rauschfreier Schwarz-Weiss-Empfang wird durchweg 

auch einen guten Farbfernsehempfang ermöglichen. 

Bei schon längere Zeit gebrauchten Antennenanlagen kann es 

vorkommen, dass der Schwarz-Weiss-Empfang immer noch 

befriedigend ist, aber dass der Farbfernsehempfang versagt. 

Dies findet seine Ursache darin, dass zufolge Witterungsein-

flüsse, u.ä. die Empfindlichkeit dieser Antennen nach und 

nach abgenommen hat. Diese Umstände machen eine Antennen-

überholung oder Neuerung der ganzen Anlage notwendig. 

Kontrolle des Empfängers 

Zunächst ist die Wirkung der Knöpfe und Tasten anhand der 

Gebrauchsanweisung zu prüfen. Es empfiehlt sich, zuerst das 

Gerät auf Schwarz-Weiss-Empfang (Farbabschalter eindrücken, 

siehe Gebrauchsanweisung) und dann auf Farbfernsehempfang 

(Farbabschalter aus) zu kontrollieren. 

Die Schwarz-Weiss-Kontrollen lassen sich mit dem Signal 

eines Senders oder eines Mustergenerators durchführen. 

Die Kontrolle der Farbschaltungen erfordert ein Farbfernseh-

sendersignal genügender Stärke oder einen PAL-Farbfernseh- 

Generator PM 5507. 

ÖFFNUNG DES GERÄTS (siehe auch Abschnitt "Mechanisch") 

Zur Korrektur der Einstellungen ist die Rückwand zu entfernen. 

In Bild 1 ist der rechte Teil des Chassis dargestellt, wobei 

die verschiedenen Einstellorgane mit einer laufenden Nummer 

in einem Dreieck bezeichnet sind. 

Diese laufenden Nummern decken sich mit den Nummern der 

Korrekturhandlungen. Die Einstellpotentiometer, die im Bild 

1 nicht von einem Dreieck begleitet werden, dürfen nur dann 

nachgestellt werden, wenn man über die dazu benötigten 

Measgeräte verfügt. 

Ablenkeinheit und Korrekturmagneten sind am leichtesten zu-

gängig, wenn das Chassis ausgeschwenkt ist. 

Zu dem Zweck sind die zwei Kunststoff-Stifte an der Oberseite 

zu lösen, wonach das Chassis geschwenkt werden kann, bis 

es am eigens dazu angebrachten Seil hängen bleibt. 

Bild 2 ist eine Zeichnung der auf dem Bildröhrenhals montier-

ten Einzelteile. Auch hier sind die Nummern der Korrektur-

handlungen in einem Dreieck angegeben. 

Fig.2 
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ACHTUNG! 

Bei einigen Korrekturhandlungen sind SK7, SK8 

oder SK9 umzuschalten. Die Knöpfe dieser Schalter 

befinden sich in der Nähe der Knöpfe für die Poten-

tiometer R1520, R1518 und R1515. 

Sollten irrtümlicherweise statt genannter Schalter 

diese Potentiometer verdreht werden, so bekommt 

das ursprüngliche Weiss eine andere Tönung. Um 
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Irrtümer auszuschliessen, kann über die Knöpfe 

dieser Potentiometer ein Streifen Klebeband ange-

bracht werden. Sollte aus Versehen doch einer 

dieser Knöpfe verdreht werden, so ist an erster 

Stelle dieser Irrtum zu berichtigen. Zu diesem 

Zweck soll man die unter Punkt 11 von "Korrektur 

der Bildeinstellungen" erwähnten Hinweise befolgen. 

PAL-FARBFERNSEH-GENERATOR PM 5507 

Bei den meisten Einstellungen können Signale benutzt 

werden, die Generator PM 5507 (Bild 6) liefert. Mit 

Knopf (2) können folgende Muster eingestellt werden: 

1. Stellung: horizontale Linien 

2. Stellung: Punktmuster 

3. Stellung: Gittermuster 

4. Stellung: vertikale Linien 

5. Stellung: Farbbalkenmuster 

6. Stellung: Regenbogensignal; ein weisses Bild ent-

steht, wenn der Umschalter Schwarz-

weiss/Farbe (SK5) des Empfängers auf 

Schwarzweiss gestellt wird. Damit kann 

die Farbreinheit kontrolliert werden. 

Die Signale sind einem Träger aufmoduliert, der im 

UHF-Band liegt. 

Mit Knopf (3) kann der gewünschte Kanal gewählt 

werden (stetig einstellbar von 500 bis 900 MHz, 

Kanal 24-74) . Die Stellungen 1, 3 und 4 werden für 

die Kontrolle und Einstellung der dynamischen Kon-

vergenz, Stellung 2 für die statische Konvergenz be-

nötigt. Die Stellungen 5 und 6 werden für die Kontrolle 

der Farbschaltungen benutzt. 

Knopf (1) ist der Ein/Aus-Schalter mit Stärkeregler 

für das Video-Ausgangssignal. 

KONTROLLE DER BILDEINSTELLUNGEN 

Da die Güte der Bilder eines Farbfernsehempfängers 

von der Farbreinheit und von der Konvergenz stark 

abhängig ist, sind diesen Eigenschaften hohe Anfor-

derungen zu stellen. 

Obgleich das Gerät in der Fabrik eine optimale Ein-

stellung erhalten hat, kann es vorkommen, dass, 

abhängig von den örtlichen Bedingungen (Erdmagne-

tismus) , sich Korrekturen notwendig machen. 

Diese  Korrekturen sollen erst dann verrichtet werden, 

wenn der Empfänger beim Kunden zu Hause an Ort und 

Stelle steht. Danach soll das Gerät seinen Platz nicht 

mehr wechseln. 

Mehrere Einstellungen, wie die der Bildgrösse und 

der Bildlinearität, können die Konvergenz gleichfalls 

nachteilig beeinflussen. 

Es empfiehlt sich daher stärkstens, die Kontrolle und 

etwaige Korrekturen der Einstellungen in der auf dem 

Blatt mit den Fotos der Fehleinstellungen angegebenen 

Reihenfolge systematisch auszuführen, Bild 1 bis 11. 

Zu diesen Bildern gehört der Text unter Uberschrift 

"Korrektur der Bildeinstellungen" und "Bildeinstel-

lungen". 

Die Nummer der Einstellung entspricht der Nummer 

des Bildes. 

Wenn eine gewisse Bildeinstellung keinerlei Abweichung 

aufweist, kann ohne Korrekturhandlungen zum folgen-

den Punkt übergegangen werden. 

Bemerkung

Nach Vornahme einer bestimmten Bildkorrektur kann 

es sich ereignen, dass demzufolge alle Einstellungen 

berichtigt werden müssen. 

Man führe nur die Korrekturen aus, die zur Besei-

tigung einer beim Ansehen einer Sendung störenden 

Abweichung dienen. 

Zur Konvergenz-Einstellung dienen folgende Hinweise 

(siehe Bild 3) : 

- In der A-Zone (einem Gebiet mit 30 cm Durchmesser 

in Schirmmitte) dürfen keine Farbränder auftreten. 

- Die B-Zonen (die Ränder des Bildes) dürfen kleine 

Fehler aufweisen. 

- In den C-Zonen (den Ecken) darf der grösste Fehler 

auftreten, nämlich eine Abweichung von maximal 

einer Zeilendicke des Gittermusters von PM 5507. 
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KORREKTUR DER BILDEINSTELLUNGEN 

1. Geradestehen des Bildes (siehe Bild 2) 

- Schraube E etwas lockern und die vollständige Ablenkein-

heit etwas nach links oder rechts verdrehen, bis das Bild 

gerade steht. Es ist dafür zu sorgen, dass die Ablenk-

einheit nach wie vor an den Konus der Bildröhre drückt. 

2. Statische Konvergenz 

a. - Generator PM 5507 (auf Punktmuster eingestellt) an 

den Empfänger anschliessen. 

- Blaue Kanone mit SK7 abschalten (Knopf linksherum 

drehen, siehe Bild 1). 

- Mit den Magneten Mr und Mg (siehe Bild 2) einen 

roten und einen grünen Punkt in Schirmmitte aufeinander 

bringen. Man bekommt so einen Punkt mit gelber Farbe. 

b. - Mit SK7 die blaue Kanone wieder einschalten. 

- Mit den Magneten Mb und Ml (siehe Bild 2) den blauen 

Punkt in Schirmmitte auf den gelben Punkt bringen. 

Man bekommt nun einen weissen Punkt. Siehe Bild 4 

für die Richtung, die den Punkten erteilt werden kann. 

3. Farbreinheit

Das Gerät etwa 20 Minuten anwärmen mit dem Helligkeits-

einsteller am Rechtsanschlag. 

Weiss-Vertikalsignal dem Antenneneingang zuführen. 

Der Raum, in dem sich der Empfänger befindet, möglichst 

verdunkeln. Der Helligkeits- und Kontrasteinsteller auf 

normale Lichtstärke einstellen. Das blaue und das grüne 

Kanon mit SK7 bzw. SK8 abschalten (siehe Bild 1). 

Vor das Gerät einen Reparaturspiegel dermassen stellen, 

dass man, stehend hinter dem Gerät den Bildschirm genau 

beobachten kann. 

Die vier Flügelmuttern A (siehe Bild 2) einige Umdrehungen 

lockern, und mit ihnen die Ablenkspule möglichst weit 

nach vorn oder nach hinten schieben, so dass ein möglichst 

kleiner und möglichst deutlicher roter Fleck erhalten wird 

(an den Schirmrändern sind willkürliche Farben sichtbar). 

Den roten Flecken mit den Farbreinheitsringen C und D 

(siehe Bild 2) möglichst genau in Schirmmitte bringen. Zu 

dem Zweck sind die Ringe gegenüber einander und/oder 

gleichzeitig zu verdrehen. 

Hiernach die Ablenkspule zurückschieben, bis der ganze 

Schirm egal rot ist. Die vier Flügelmuttern wieder 

anziehen. Durch ledigliches Einschalten von SK8 die grüne 

Farbreinheit und durch ledigliches Einschalten von SK7 

die blaue Farbreinheit kontrollieren. 

Bei gleichzeitigem Einschalten der drei Farben soll ein 

egal weisses Bild entstehen, in dem keine Flecken vor-

kommen dürfen. Gibt es deren trotzdem, so ist es mög-

lich, dass die Elektronenstrahlen nicht einwandfrei auf 

die Phosphorpunkte auftreffen. 

Um letzteres zu kontrollieren, gibt es verschiedene Mög-

lichkeiten: 

a. eine Lupe. Hält man diese Lupe nahe am Schirm, 

werden die roten, grünen und blauen Flecken sichtbar. 

Mit dieser Lupe kann man auch sehen, ob der aufleuch-

tende Teil des Phosphorpunktes verzerrt ist oder eine 

andere Farbe enthält. In beiden Fällen ist der Treff-

punkt des Elektronenstrahls im Phosphorpunkt nicht 

richtig, und ist die ganze Einstellung zu wiederholen. 

b. eine Taschenlupe. Der zu betrachtende Teil des Schirmes 

wird von einer Taschenlampe beleuchtet. Mit der 

C, 

Taschenlupe lässt sich der angestrahlte Phosphorpunkt 

wahrnehmen (siehe Bild 21). Der Phosphorpunkt hat eine 

hellbraune Farbe. 

ein Mikroskop (Vergrösserung 40 bis 50 x) mit Beleuch-

tung. Mit diesem Mikroskop wird der angestrahlte 

Phosphorpunkt deutlich wahrgenommen. 

Stellt sich der Erhalt der Farbreinheit mit dem roten 

Flecken als unmöglich heraus, so kann dies auch mit den 

unter b. und 
c. 

genannten Instrumenten vorgenommen 

werden. Am leichtesten geht es jedoch mit dem Mikros-

kop, der dann in Schirmmitte gebracht wird. Von einem 

Farbtripel sind die Leuchtflecken mit Hilfe der Farb-

reinheitsringe zu zentrieren (siehe Bild 21). 

In Bild 22 ist dargestellt, wie sich unter anderem ein 

Mikroskop mit eignen Mitteln aufbauen lässt. 

Das Mikroskop (1) (Länge 14 cm, Durchmesser 16 mm) 

ist beim Optiker erhältlich. Es ist mit zwei Gummitüllen 

(Code-Nr. 4822 235 60034) in das U-förmige Gehäuse 

geklemmt, das aus 2 mm dickem Aluminium hergestellt 

ist. Das Zwischenstück wird mit einem Spiel von 6 cm 

unter der Oberseite festgeschraubt oder vernietet. 

Die Batteriefassung (3), Code-Nr. 4822 256 60115, passt 

hierin genau und wird hierin festgeklebt. Mit einem 

1poligen Druckschalter (4) wird die Linsenlampe (Code-

Nr. 4822 134 40093) in Fassung (5), Code-Nr. 4822 255 

10007, eingeschaltet. 

Zum Schonen der Batterie (1₹ V, kleines Format) wird 

eine Lampe von 3, 7 V, 0,3 A benutzt, die Lichtstärke 

ist reichlich genügend. Der kleine Bügel, auf den die 

Lampenfassung geschoben worden ist, wird unter sol-

chem Winkel gebogen, dass der Lichtbündel auf die 

zu betrachtende Teil fällt. 

Der Bügel wird auf die Gehäuseseite geschraubt. 

Mit den Saugnäpfen (6) wird das Ganze auf dem Glas der 

Bildröhre fixiert. 

4. Bildschärfeeinstellung (siehe Bild 1) 

- Potentiometer as von U650 so einstellen, dass die Bild-

schärfe optimal ist. 

5. Kissenverzeichnung  (siehe Bild 1) 

- Mit S659 und R1572 die horizontalen Linien oben und 

unten im Bilde möglichst gerade machen. 

- Mit R1536 die vertikalen Linien in Bildmitte möglichst 

gerade machen. 

6. Horizontal-Linearität (siehe Bild 1) 

- Einstellung erfolgt mit dem Kern in Spule r von U650. 

7. Vertikal-Linearität (siehe Bild 1) 

a. Mit R1550 lassen sich die Abweichungen über die volle 

Bildhöhe berichtigen. 

b. Mit R1565 erfolgt dies nur oben im Bilde. 

B. Zentrieren des Bildes 

a. Mit Potentiometer R1568 wird das Bild in vertikaler 

Richtung verschoben. 

b. Mit R1567 wird das Bild in horizontaler Richtung ver-

schoben. 

9. Bildhöhe  (siehe Bild 1) 

- Einstellung erfolgt mit R1558. 

Nötigenfalls die Einstellungen 6, 7, 8 und 9 wiederholen. 

CS3089A 



10. Dynamische Konvergenz 

- Konvergenzdose aus dem Gehäuse nehmen. 

Diese Dose befindet sich an der Innenseite des 

Empfängers hinter dem Bedienungsfeld und ist 

mit einer einzigen Schraube befestigt. 

Die Dose ist so aufzustellen, dass die Einstell-

knöpfe leicht erreichbar sind, wenn man sich 

vor dem Gerät befindet. 

Für die Knopfnummern auf dieser Dose wird 

auf Bild 5 verwiesen. 

Bemerkung: Wenn bei nachstehenden Abgleichen 

angegeben ist, dass die Abstände 

zwischen zwei Linien angeglichen 

werden müssen, so kann es sein, 

dass diese Linien ganz zusammen-

fallen. Dies ist aber nicht unbe-

dingt notwendig. 

Bei nachstehenden Einstellungen 

ist am Rande symbolisch vermerkt, 

welche Einstellung ausgeführt wird. 

- Generator PM 5507 mit dem Antenneneingang 

des Empfängers verbinden. 

- Die statische Konvergenz kontrollieren (Punkt 2 

"Korrektur der Bildeinstellungen"). 

- Dann den Generator auf Gittermuster schalten. 

- Blaue Kanone mit SK7 abschalten. 

- Horizontal-Konvergenz durch Herausziehen des 

Bananensteckers M (Bild 1) aus der Buchse 

unterbrechen. 

- Kern von S667 so abgleichen, 

dass die mittleren roten und 

grünen horizontalen Linien 

sich nicht mehr überschneiden. 

- Bananenstecker M in die Buchse zurückstecken. 

- Blaue Kanone wieder einschalten. 

- Mit den Knöpfen 9, 12 und 

15 (siehe Bild 5) die mittlere 

horizontale blaue Linie mög-

lichst gerade machen. 

- Blaue Kanone wieder abschalten. 

~ 

~ 

- Knöpfe 8 und 11 so stellen 

(siehe Bild 5), dass die 

mittleren horizontalen roten 

und grünen Linien über die 

volle Breite des Bildes 

parallel laufen. 

- Knöpfe 1 und 4 so stellen 

(siehe Bild 5) dass die mitt-

leren Vertikalen roten und 

grünen Linien über die volle 

Höhe des Bildes parallel 

laufen. 

- Knöpfe 2 und 5 (siehe Bild 5) 

so einstellen, dass der Ab-

stand zwischen zueinander 

gehörenden horizontalen roten 

und grünen Linien über die 

volle Höhe des Bildes der-

selbe ist. Dazu achte man 

nur auf den Abstand zwischen 

diesen Linien in der Nähe 

der mittleren vertikalen 

Linien. 

- Knöpfe 7 und 10 (siehe Bild 5) 

so einstellen, dass der Ab-

stand zwischen zueinander 

gehörenden vertikalen roten 

und grünen Linien über die 

volle Breite des Bildes der-

selbe ist. Dabei achte man 

nur auf den Abstand zwischen 

diesen Linien in der Nähe der 

mittleren horizontalen Linien. 

- Jetzt soll die statische Kon-

vergenz für Rot und Grün 

mit Hilfe der Magneten Mr 

und Mg korrigiert werden 

(Punkt 2 "Korrektur der Bild-

einstellungen"). 

- Blaue Kanone mit SK7 einschalten. 

- Knöpfe 9, 12 und 15 (siehe 

Bild 5) so einstellen, dass 

die mittlere horizontale 

blaue Linie über die volle 

Bildbreite möglichst parallel 

zur zugehörigen rot-grünen 

Linie verläuft. 

CS3090 



- Knöpfe 3 und 6 (siehe Bild 5) 

so einstellen, dass der Ab-

stand zwischen den horizon-

talen blauen Linien und den 

zugehörigen rot-grünen 

Linien über die volle Bildhöhe 

derselbe ist. Man achte dabei 

nur auf den Abstand zwischen 

diesen Linien in der Nähe 

der mittleren vertikalen 

Linien. 

- Statische Konvergenz für 

Blau mit den Magneten Mb 

und Ml korrigieren (siehe 

Punkt 2 "Korrektur der 

Bildeinstellungen"). 

- Knöpfe 13 und 14 (siehe Bild 

5) so einstellen, dass der 

Abstand zwischen den verti-

kalen blauen Linien und den 

zugehörigen rot-grünen Linien 

über die volle Breite des 

Bildes derselbe ist. Man 

achte dabei nur auf den Ab-

stand zwischen diesen Linien 

in der Nähe der mittleren 

horizontalen Linien. 

Bemerkung: 

Nötigenfalls ist die Auswir-

kung der Knöpfe 13 und 14 

durch Verdrehung des Schalters 

SK10 von äusserst links nach 

äusserst rechts umkehrbar. 

Die Mittelstellung des Schal-

ters ist eine Totstellung, in 

der die Knöpfe 13 und 14 

keine Anderung des Bildes 

ergeben. In manchen Fällen 

gibt diese Stellung das beste 

Resultat. 

- Statische Konvergenz korri-

gieren (siehe Punkt 2 "Kor-

rektur der Bildeinstellungen"). 

- Nötigenfalls die ganze dynamische Konvergenzein-

stellung wiederholen. 

Längeres Hinschauen auf ein Gittermuster ist anstren-

gend für die Augen. Man versuche deshalb nicht, die 

Konvergenz in einem Vorgang optimal zu machen, 

aber stelle beim ersten Vorgang nur annähernd ein. 

Dies nimmt für jede Handlung nur wenige Sekunden 

Zeit in Anspruch. Durch Wiederholung des ganzen 

Verfahrens wird so der Restfehler allmählich ver-

ringert, und man erzielt bei jeder Wiederholung ein 

immer besseres Resultat. 

11. Grauskala 

- Generator PM 5507 auf "Weisses Bild" einstellen. 

- Helligkeitsregler auf geringe Helligkeit einstellen. 

Hat das Licht nun zu viel Rot oder Blau/Grün, so 

ist R1520 (siehe Bild 1) fehlerhaft eingestellt. 

Hat das Licht zu viel Grün oder zu viel Violett, 

ist R1518 fehlerhaft eingestellt. 

Hat das Licht zu viel Blau oder Gelb, hat R1515 

eine fehlerhafte Einstellung. 

- Schalter unter dem Knopf mit Fehleinstellung 

ausschalten. 

- Helligkeitsregler und nötigenfalls Kontraststeller 

so einstellen, dass das Licht am Schirm gerade 

erlischt. 

- Oben genannten Schalter wieder einschalten und 

beide anderen ausschalten. 

- Knopf mit Fehleinstellung (also R1520, R1518 

bzw. R1515) nun so einstellen, dass das Licht am 

Schirm erlischt. 

- Anschliessend beide Schalter wieder einschalten 

und das Ergebnis nachprüfen. Bei grosser und 

geringer Helligkeit darf nun keine Differenz in 

der Tönung des Weisslichts auftreten. 

12. Anderung der Weiss-Tönung 

Die Weisstönung bei Schwarz-Weiss-Empfang lässt 

sich etwas abändern, damit eine Tönung erhalten 

werden kann, die mit dem persönlichen Vorzug des 

Kunden übereinstimmt. 

Zu dem Zweck befinden sich hinter der Frontplatte 

zwei Einstellpotentiometer, die durch kleine Löcher 

bei Klangfarbe- und Farbtonsteller (hinter dem 

kleinen Deckel in der Frontplatte) zugänglich 

sind. 
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BILDEINSTELLUNGEN 

1. Geradestehen des Bildes 

Horizontale Linien oder Balken an Bildunterseite 

müssen tatsächlich waagerecht verlaufen. Man 

vergleiche dazu die Lage dieser Linien oder 

Balken in bezug auf den unteren Rand des Emp-

fängergehäuses. 

Steht das Bild nicht waagerecht, so ist Korrektur 1 

durchzuführen. 

2. Statische Konvergenz 

In Bildmitte dürfen keine Farbsäume auftreten. 

Bei der Wiedergabe des Punktmusters des Geräts 

PM 5507 sollen in Bildmitte die roten, grünen 

und blauen Punkte zusammenfallen und so einen 

unbunten Punkt ergeben. 

Ist die statische Konvergenz falsch, ist Korrek-

tur 2 durchzuführen. 

3. Farbreinheit 

Unbunte Flächen im Bilde sollen alle die gleiche 

Tönung haben, ungeachtet ihrer Stelle im Bilde. 

Im Falle von weisses Bild soll der ganze Bild-

schirm die gleiche Tönung aufweisen, d.h. ohne 

Farbflecke. 

Hat der Schirm nicht überall die gleiche Tönung, 

so ist Korrektur 3 durchzuführen. 

4. Bildschärfeeinstellung 

Die Bildschärfe (also die Fokussierung) solle in 

der ganzen Bildoberfläche gleich gross sein. 

Dabei ist auf die Bildzeilen zu achten. Wenn das 

Bild "verschwommen" ist, muss Korrektur 4 durch-

geführt werden. 

5. Kissenentzerrung 

Horizontale Linien an Bildoberseite und vertikale 

Linien in Bildmitte sollen gerade verlaufen. 

Sind diese Linien gekrümmt, so muss Korrektur 5 

durchgeführt werden. 

6. Horizontal-Linearität 

Ein Kreis im Bilde darf nicht eiförmig verzerrt 

sein. Wenn links oder rechts im Bild der Kreis 

abgeplattet ist oder sich dehnt, muss Korrektur 6 

durchgeführt werden. 

CS3092 

7. Vertikal-Linearität

Ein Kreis im Bilde darf sich nicht eiförmig verzerren. 

Wenn oben oder unten im Bilde der Kreis abgeplattet 

ist oder sich dehnt, muss Korrektur 7 durchgeführt 

werden. 

8a. Bildstandsschwankung

Das Bild soll in Schirmmitte stehen. 

Ist das Bild nach oben oder nach unten hin verscho-

ben, so ist Korrektur 8a vorzunehmen. 

8b. Bildstandsschwankung

Das Bild soll sich in Schirmmitte befinden. 

Ist das Bild nach links oder nach rechts verschoben, 

so ist Korrektur 8b vorzunehmen. 

9. Bildhöhe 

Das Bild soll den ganzen Schirm ausfüllen. 

Ist das Bild in vertikaler Richtung zu gross oder 

zu klein, so muss Korrektur 9 vorgenommen werden. 

10. Dynamische Konvergenz 

Die Säume der Bilddetails dürfen keine farbigen 

Ubergänge aufweisen. Beim Gittermuster sollen die 

vertikalen und horizontalen Linien der drei Farb-

bilder zusammenfallen. Für zulässige Abweichungen 

wird auf den Hauptabschnitt "Bemerkungen zur 

Kontrolle der Bildeinstellungen" verwiesen. Wenn 

ausserhalb der Bildmitte farbige Ubergänge auf-

treten, so ist Korrektur 10 durchzuführen. 

11. Grauskala 

Helle und dunkle Partien im Bilde sollen die gleiche 

weisse Farbart aufweisen. Wird der Helligkeits-

regler von maximaler nach minimaler Helligkeit 

verdreht, darf die Farbart des Lichtes sich nicht 

ändern. 

Wenn es Farbdifferenz zwischen hellen und dunklen 

Partien gibt, ist Korrektur 11 vorzunehmen. Für 

die vollständige Beschreibung der Einstellung der 

betreffenden Potentiometer wird auf Hauptabschnitt 

"Korrektur der Bildeinstellungen", Abschnitt 16 

hingewiesen. 

12. Anderung der Weiss-Tönung 

Zur Anpassung des Grauwertes im Bilde an die Stufe, 

die vom Kunde bevorzugt wird, ist Korrektur 12 

vorzunehmen. 

ACHTUNG! 

Die Hochspannung (25 kV) löst in den Röhren im 

Hochspannungskäfig Röntgenstrahlen aus, die aber 

bei geschlossenem Käfig durch die zweckmässige 

Abschirmung nicht heraustreten können. Damit das 

Gerät nicht bei geöffnetem Käfig arbeiten kann, be-

findet sich im Deckel des Hochspannungskäfigs ein 

Sicherheitsschalter, der die Speisespannung zu den 

Endröhren für Horizontal-Ablenkung unterbricht. 

Es ist selbstverständlich, dass dieser Sicherheits-

schalter nicht kurzgeschlossen werden darf, und 

weiter dass sämtliche Schrauben des Deckels ange-

zogen werden müssen, bevor das Gerät eingeschaltet 

wird. 

Beim Ersatz der Bildröhre ist eine Schutz-Brille 

zu benutzen, und man soll nicht vergessen, zunächst 

die Restladung der Innenkapazität der Bildröhre an 

das Chassis kurzzuschliessen. Man verbindet dazu 

einen (gutisolierten) Drahtfest an das Chassis und 

drückt danach das andere Ende für wenige Sekunden 

gegen den Hochspannungsanschluss der Bildröhre. 

Es sind einwandfrei isolierte Messkabel und Mess-

stifte zu verwenden. 

Sei vorsichtig beim Messen der Spannungen an der 

Bildröhrenfassung (Fokussier-Spannung ca. 4000 V). 

Auch der Horizontal-Zeitablenkungsteil fuhrt hohe 

Spannungen (Impulsspannungen bis etwa 1700 V). 

Vor Reparaturanfang ist nachzuprüfen, ob das Chassis 

gegenüber Erde spannungslos ist. 

Es ist ein Trenntransformator zu benutzen (min. 

500 VA). 

Ersatz der Röhren 

Vor Ersatz der Röhren ist das Gerät abzuschalten, 

wodurch Röhren und Einzelteile kein Schaden nehmen 

können. Beim Herausnehmen und Einsetzen von 

Röhren ist die Leiterplatte zu unterstützen. 

die Leiterplatte zu unterstützen. 

Beim Ersatz von Röhren im Hochspannungskäfig ist 

zuvor die Restladung auf der Bildröhre an das Chassis 

kurzzuschliessen. Nach Abschaltung des Geräts wird 

der Deckel des Hochspannungskäfigs (7 Schrauben) 

entfernt und werden die drei Schrauben in der Ober-

platte des Käfigs einige Male zurückgedreht. Auf 

dieser Platte ist die Röhrenfassung der PD500 

montiert. 

Durch Anheben der Platte lässt sich diese Röhre 

herausnehmen. Dann wird die Schraube im weissen 

Isolator (in den die Anodenkappe der Röhre PD500 

hineinsteckte) gelöst. Der Isolator wird nach rechts 

gedreht und aus dem Käfig herausgenommen. 

Jetzt kann auch der Sockel der Röhre GY501 aus der 

Fassung und die Kappe aus der Hochspannungsspule 

herausgehoben werden. 

Ersatz der Röhren PL500, PL505, PY500, DY51 

Das Chassis vorsichtig herunterschwenken. 

Die Kappenanschlüsse von den Röhren PL500, PL505 

und PY500 entfernen, wonach die Röhren aus den 

Fassungen gezogen werden können. 

Beim Ersatz von DY51 sind die Anschlüsse zu ent-

löten. 

Ersatz von VL513 

Beim Ersatz von VL513 ist es unbedingt notwendig, 

zunächst den Glättungskondensator für die Speise-

spannung zu entladen, zu welchem Zweck die Kon-

takte dieser Schmelzsicherung über einen Widerstand 

von etwa 1000 Si an Masse gelegt werden müssen. 


